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aufgebaute Turm verleiht dem ganzen
Projekte eine ausdrucksvolle Note.
Die Gesamtarbeit zeigt, sowohl im
Grundriss als im Aufbau, gediegene
künstlerische Qualitäten.

Das Preisgericht beschloss
einstimmig einen ersten und drei weitere
Preise zu erteilen und stellte zur
Prämierung der Projekte folgende
Rangordnung auf:

Nr. 12, 23, 57, 14, 21, 51.

Die Projekte 23 und 57 stellten
sich als annähernd gleichwertig
heraus, und die dem Preisgericht zur
Verfügung stehende Summe von
7000 Fr. wird wie folgt verteilt:

1. Preis Nr. 12 2400 Fr.

2.Preis /Nr. 23 1800 Fr.

exas quo \Nr. 57 1800 Fr.
3. Preis Nr. 14 1000 Fr.

7000 Fr.

Die Eröffnung der Couverts ergab
folgende Projektverfasser:
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monate-, ja vielleicht jahrelangen
geistigen Entbehrungen stärker drük-
ken, als die Angehörigen anderer
Berufsschichten.

Das Zentralkomitee des schweizer,
akademischen Hilfsbundes (Präsident
Prof. L. Maillard, Lausanne) sammelt
mit Erlaubnis der Regierungen der
kriegführenden Staaten (vorläufig
kommen Deutschland und Frankreich
in Frage) die Listen der gefangenen
Studenten in den einzelnen Lagern,
und zwar sowohl der Militärpersonen
wie der Zivilinternierten. Die
Fürsorge für die einzelnen Lager wird
den verschiedenen Lokalkomitees
übertragen, die an den Sitzen der
schweizer. Hochschulen gegründet
wurden. Die Listen enthalten die
von den Gefangenen geäusserten
Wünsche. Die bisherigen Erfahrungen
zeigen, wie stark das Bedürfnis nach
geistiger Nahrung ist, wie sehnlich
der Wunsch ist, die lange Mussezeit

Ansicht aus Osten.

111. Rang (ohne Geldpreis).

Entwurf Nr. 14. -

Arch. K InderMühle, Bern.

Längsschnitt und

Nordostfassade,

Masstab 1 :800.

Lagcplan 1 :3000. HwimVJxMiaKar"ri'r',|Mrr "'Tl-
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1. Preis Nr. 12

2. Preis J
Nr- 23

ex-œquo j Nr 57
3. Preis Nr. 14

Arch Karl Indermühle, Bern
Arch. Hans Klauser, Bern und
Arch. Hans Streit, Stuttgart
Arch. Otto Salvisberg, Berlin «

Arch. Karl Indermühle, Bern.
Nach den allgem. Konkurrenzvorschriften kann ein Bewerber

nur einmal prämiert werden, deshalb rückte an Stelle von Nr. 14

das Projekt Nr. 21, als dessen Verfasser Herr Otto Ingold, Architekt
in Bern ermittelt wurde, zur Prämierung vor.

Bern, 6. Oktober 1915.

Namens des Preisgerichts,
Der Präsident:

Ed. von Podt, Arch., Bern.

Die Mitglieder:
Ed.Joos, Arch., Bern; Otto Pfister, Arch., Zürich;

Fr. SWkesser, Arch-, Bern; Ad. Tihche, Architekturmaler, Bern.

s^^^Mm

Hilfswerk der schweizerischen Hochschulen
zu Gunsten kriegsgefangener Studenten.

Von Professor Dr. M. Grossmann (Zürich).

Vor einigen Monaten haben sich Vertreter sämtlicher Schweiz.
Hochschulen zusammengetan, um das Los der zahlreichen Studenten
zu erleichtern, die in Kriegsgefangenschaft geraten sind. Je länger
der Krieg dauert, umso bedauernswerter erscheinen die Tausende

von jungen Intelligenzen, die das Schicksal zu geistiger Untätigkeit
verdammt, die um ihre besten Entwicklungsjahre gebracht werden,
deren ganze Zukunft gefährdet ist. Wohl entbehren alle Gefangenen \

die Freiheit; doch härter ist das Los des Intellektuellen, den die

1 ¦ ¦¦¦

JSä»«

1
§ï

m m

«Pf
1* £ WÄ

I
•¦.'v'i-.ÏT.75d

I



246 SCHWEIZERllfHE BAUZEITUNG [Bd. LXVI Nr. 21

nutzbringend anzuwenden. Studenten aller Fakultäten, Gymnasiasten,
Oberrealschüler, Kunstschüler aller Art, werdende Techniker in
grosser Anzahl, rufen unsern Beistand an.

Bisher haben die meisten Lokalkomitees von einer Sammlung
der nötigen Geldmittel in der breiteren Oeffentlichkeit abgesehen und
haben sich beschränkt auf die engsten akademischen Kreise. So
sehr eine finanzielle Unterstützung willkommen ist, so wenden sich
doch die vorliegenden Zeilen in erster Linie an die technischen Kreise
der Schweiz, mit der Bitte um Ueberlassung technischer und
wissenschaftlicher Werke. Das Bedürfnis nach technischer Literatur
ist auffallend gross, die Beschaffung der gewünschten Werke oft
sehr schwer und kostspielig. Sicher werden die schweizerischen
technischen Kreise sich bereit finden lassen, an ihre unglücklichen
jungen Berufsgenossen zu denken. Das kann in wirksamer Weise
geschehen durch die Ueberlassung geeigneter Literatur an den
schweizer, akademischen Hilfsbund, der dafür besorgt sein wird,
dass eine richtige Verteilung und Versendung stattfindet. Wir
suchen sowohl Werke in deutscher, wie auch in französischer
Sprache, und zwar ist aus naheliegenden Gründen namentlich nach
letzterer eine starke Nachfrage.

Wettbewerb evang. Kirche mit Pfarrhaus in Bern

die eine oder andere Fremdsprache zu studieren, ferner die bessere
Unterhaltungsfejfgüre. Klassiker, Gedichtsammlungen u. a. m.

Es ergeht daher der dringende Aufruf an die technischen
Kreise der Schweiz, das Hilfswerk der schweizer. Hochschulen zu
unterstützen, insbesondere durch Ueberlassung geeigneter
technischer Literatur. Wenn auch der vorliegende Aufruf vom Zürcher
Lokalkomitee ausgeht, so richtet er sich doch an die Techniker
der ganzen Schweiz und bittet sie, die Werke, die sie dem
akademischen Hilfsbund schenken wollen, an irgend eines der
nachstehenden Hochschulkomitees zu senden:

Zürich : Präsident Professor Egger, Vizepräsident Professor
M. Grossmann (gemeinsames Komitee beider Hochschulen). Sammelstelle:

Universitätskanzlei. Die Bücher werden auf Wunsch in der
Stadt abgeholt. — Basel: Präs. Prof. A. Hagenbach, Schönbeinstrasse

38. — Bern: Präs. Prof. Bürgi, Bubenbergplatz 8. —
Fribourg: Präs. Prof. Aeby, Rue de Morat 262. — Genève: Präs.
Prof. F. de Crue, Cours des Bastions 15. — Lausanne : Präs. Prof.
A. Poud, Le Verger, Pontaise. — Neuchâtel: Präs. Prof. Jéquier,
Faub. de l'Hôpital 23.
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Miscellanea.
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III. Rang. Entwurf Nr. 14 (ohne Geldpreis). — Arch. K. InderMühle, Bern. — Grundrisse 1 : 800

Erwünscht sind wissenschaftliche und technische Werke aller
Art, insbesondere: die neueren Jahrgänge der technischen und
wissenschaftlichen Zeitschriften, Werke über Architektur
(Lehrbücher und Monographien), künstlerische Vorlagen, Werke über alle
Zweige der Ingenieurwissenschaften, wie z. B. Materialienkunde
und Festigkeitslehre, Statik, Lehrbücher über alle Gebiete des
Maschinenbaues, über Elektrotechnik, über theoretische und
angewandte Chemie, über höhere Mathematik, über reine und
angewandte Mechanik usw. Willkommen sind auch Grammatiken der
modernen Sprachen, da viele Gefangenen die Gelegenheit benützen,

Schweizerische Bundesbahnen und Schwei'
zerische Wasserkräfte. Wie wir der Tagespresse
entnehmen, haben sich die Schweizer. Bundesbahnen
um die früher an die Aktiengesellschaft „Motor"
erteilte, aber vom Aargauischen Grossen Rat nach
Ablauf nicht mehr verlängerte Pupperswiler Wasserwerkskonzession

beworben, um sie zur Elektrifikation der
Bundesbahnen zu verwenden. Der aargauische
Regierungsrat habe sich, nach der genannten Quelle, bereit
erklärt, den S. B. B. die Konzession zu erteilen, aber
mit dem Vorbehalt und dem Wunsch, dass dis
bisherigen Konzessionäre von den S. B. B. schadlos
gehalten würden.

Unsere Leser erinnern sich, dass das Projekt der
„Schweizer. Studienkommission für elektrischen
Bahnbetrieb" über die Elektrifizierung des S.B. B.-Kreises II
ein Kraftwerk in Pupperswil, als Niederdruck-Wasserkraftwerk,

neben dem einen Stausee einbegreifenden
Hochdruck-Wasserkraftwerk Guttannen im Haslital zur
Energielieferung für den betreffenden Bahnkreis zu
Grunde legte.1) Diesem Projekte, dessen Ergebnisse in
der „Mitteilung Nr. 4" der Studienkommission veröffentlicht

sind, ist zu entnehmen, dass angestellte Studien
zu einer Minimalleistung des Werkes Rupperswil von
6500 PS führten, während es bei Mittelwasser 17 500 PS
abgeben kann; mit Rücksicht auf die Möglichkeit, den

Oberwasserkanal, der bei 2700 m Länge für rund
230 ms/sek zu bemessen ist, für kurzzeitige Belastungsspitzen

als nutzbaren Akkumulierraum zu verwenden,
wurde ein Ausbau von 22 500 PS des Kraftwerkes
vorgesehen mit rund 7500000 Fr. für den hydraulischen
Teil und rund 4500000 Fr. für den elektrischen Teil,
einschliesslich des Maschinenhauses, der Bauleitung,
der Bauzinsen usw. (zusammen also rund 12 Mill. Fr.)
Ausser seiner Bedeutung als Ergänzungs-Niederdruck-
anlage neben einer akkumulierungsfähigen Hochdruckanlage

spricht für die Wahl des Werks Rupperswil auch
dessen Lage als eines dem Verkehrszentrum Ölten
nächstgelegenen und noch nicht anderweitig in
Beschlag genommenen Aare-Kraftwerkes.2)

Drahtlose Téléphonie auf 8000 km Entfernung.
Vor wenig mehr als einem halben Jahre ist die Eröffnung

einer direkten Telephonleitung zwischen NewYork und San Francisco3)

als ein bedeutendes Ereignis gefeiert worden, und nun kommt aus

Amerika die Nachricht, dass es der American Telephone and

Telegraph Co. in New York gelungen sei, von der bei Washington
gelegenen Telefunken-Station Arlington, Virg., des Marine-Departement
aus zunächst mit Port Darien, am Isthmus von Panama, d. h. in einer

Vergi. Seite 239 von Bd. LX im .Auszug aus der Mitteilung Nr. 4 der

Schweizer. Studienkommission für elektr. Bahnbetrieb" (2. Nov. 1912).
2) Man denkt unwillkürlich an den Verzicht der S. B. B. auf Olten-Gösgen ;

• vergi, unsere Mitteilung auf Seite 153 von Band LIX (16. März 1912).

") Band LXV, Seite 126 (13. März 1915).
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